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Dieb hebt Geld
mit geklauter
Kreditkarte ab

Meiningen – Ein Taschendieb hat in
Meiningen keine Zeit verstreichen
lassen und eine geklaute Kreditkarte
sofort genutzt, um Geld abzuheben.
Die Polizei ermittelt und mahnt zur
Vorsicht. Eine 55-jährige Frau ist
jetzt um mehrere hundert Euro är-
mer. Sie hatte während ihres Ein-
kaufs in einem Meininger Markt in
der Werrastraße am Mittwochvor-
mitag einen Beutel mit ihrer Geld-
börse samt Führerschein und Aus-
weis für einen Augenblick unbeauf-
sichtigt am Einkaufswagen hängen
lassen. Ein Dieb nutzte diesen Mo-
ment, stahl die Tasche und erbeutete
so knapp 200 Euro. Doch das war
ihm offensichtlich nicht genug. Der
Langfinger hob mit der ebenfalls ge-
klauten Kreditkarte der Frau sofort
noch Geld ab. Als Mitarbeiter des zu-
ständigen Kreditinstitutes die EC-
Karte sperren wollten, hatte der Dieb
bereits zugeschlagen. Wie viel er ab-
hob, teilte die Polizei nicht mit. Sie
nimmt Hinweise zu dem Täter unter

(03693)5910 entgegen.
In dem Zusammenhang weisen die

Beamten eindringlich darauf hin, Ta-
schen während des Einkaufens nicht
unbeaufsichtigt zu lassen. Nach der
Devise „Augen auf und Tasche zu“
sollten Reißverschlüsse zudem ge-
schlossen bleiben. Sonst würden Die-
be gerade in der Zeit der Weihnachts-
märkte leichtes Spiel haben. Wert-
volle Gegenstände sollten zu Hause
bleiben oder dicht am Körper getra-
gen werden.

Thema: Baumpflege
an Kreisstraßen

Meiningen – Bei der gemeinsamen
Sitzung des Ausschusses für Kreisent-
wicklung, Wirtschaft, Arbeit und So-
ziales sowie des Bau- und Umwelt-
ausschusses des Landkreises Schmal-
kalden-Meiningen geht es am Diens-
tag, 26. November, um die Vergabe
von Baumpflege und Heckenrück-
schnitt an Kreisstraßen.

Achtung Blitzer !

Hier kontrolliert heute die
Polizei:

Melkers

Am Mittwoch wurden 23 Bürger im Land-
kreis verkehrsrechtlich belangt.

Zwei Schulen produzieren ihren eigenen Strom
Im Landkreis produzieren
zwei Schulen ihren eige-
nen Strom: das Henfling-
Gymnasium in Meiningen
und die Regelschule
Schmalkalden.

Meiningen/Schmalkalden – Seit
diesem Herbst gibt es auf den Dä-
chern des Henfling-Gymnasiums in
Meiningen sowie auf dem Dach der
Regelschule Schmalkalden eine
neue, baugleiche Photovoltaik-An-
lage, die vom Landkreis betrieben
wird. Damit befinden sich nun ins-
gesamt 31 Photovoltaik-Anlagen auf
kreiseigenen Dächern.

Das neue Sonnenkraftwerk auf
dem Dach des Henfling-Gymnasi-
ums wurde kürzlich zusammen mit
Landrätin Peggy Greiser, der stellver-
tretenden Schulleiterin Martina
Lorey und der ausführenden Firma
ANC netcontrol sowie Mitarbeitern
des Landratsamtes Schmalkalden-
Meiningen offiziell in Betrieb ge-
nommen.

Die PV-Anlage mit einer Leistung
von 19,5 Kilowatt peak (kWp) und
einem erwarteten Gesamtjahreser-
trag von etwa 18 000 Kilowattstun-
den Strom hat rund 37 000 Euro ge-
kostet und dient ausschließlich der
Eigenversorgung des Gymnasiums.
Sven Fricke, Geschäftsführer von
ANC netcontrol, prognostiziert, dass
der auf dem Schuldach erzeugte So-
larstrom voraussichtlich zu mehr als
70 Prozent in der Schule verbraucht
werden kann, sodass sich der externe
Strombezug deutlich reduzieren
wird. „Eine detaillierte Auswertung
ist jedoch erst nach circa einem Jahr
Laufzeit möglich“, so Fricke.

Speicher geplant

„Aufgrund des hohen Eigenver-
brauchs amortisiert sich die Anlage
bereits nach zehn bis elf Jahren“,
schätzt Harry Ellenberger anhand
der bisherigen Erfahrungswerte mit
PV-Anlagen im Landkreis. Als Wirt-
schaftsförderer im Landratsamt
Schmalkalden-Meiningen hat er die
Anlage zusammen mit dem Fach-

dienst Bau und Gebäudeverwaltung
geplant und projektiert. „Dank des
goldenen Herbstes hat die neue An-

lage von Mitte September bis Ende
Oktober 2019 bereits 2400 kWh er-
zeugt“, freut sich Ellenberger über

die guten Resultate. Geplant sei, im
kommenden Jahr einen Stromspei-
cher nachzurüsten, welcher die Ei-
genverbrauchsquote des PV-Stromes
noch weiter erhöht.

Auf beiden Schuldächern in Mei-
ningen und Schmalkalden installier-
te die beauftragte ANC netcontrol je-
weils 70 Module mit jeweils 280
Watt. Die Kohlendioxid-Reduktion
liegt somit pro Schule bei ungefähr
8500 Kilogramm pro Jahr. Für die PV-
Anlage in Meiningen erhielt das
Landratsamt einen Zuschuss in Höhe
von 11 000 Euro über das Förderpro-
gramm „Solar Invest“. In Schmalkal-
den betrug die Förderung knapp
9000 Euro bei 32 000 Euro Gesamt-
kosten.

„Mit diesen neuen Photovoltaik-
anlagen machen wir einen weiteren
Schritt für den Klimaschutz vor Ort“,
so Landrätin Peggy Greiser. Sie hofft,
dass der Landkreis als Vorreiter in Sa-
chen erneuerbarer Energien auf viele
Nachahmer im Kreisgebiet trifft. Die
stellvertretende Schulleiterin des
Henfling-Gynmasiums, Martina
Lorey, dankte dem Landkreis für

seine Initiative: „So sparen wir Strom-
kosten und tragen gleichzeitig zum
Klimaschutz bei.“ Besonders begeis-
tert ist Lorey von den beiden Anzei-
getafeln im Schulfoyer und Treppen-
haus. Sie machen die solaren Erträge
im Sekundentakt sichtbar. „Das Inte-
resse ist groß, vor den Displays blei-
ben viele Schüler stehen und kom-
men ins Gespräch miteinander. Auch
in AG’s ist regenerative Energiege-
winnung ein Thema und soll nun
noch stärker in den Unterricht einge-
bunden werden. Eine bessere Sensibi-
lisierung für den Klimaschutz kann
man sich wohl kaum vorstellen.“

Dächer in Prüfung

Die Gesamtleistung aller 31 PV-
Anlagen im Landkreis beträgt derzeit
etwa 1310 kWp. Mit dem Ertrag
könnten rund 315 Durchschnitts-
haushalte ganzjährig mit grünem
Strom versorgt werden. Die Kohlen-
dioxid-Reduktion liegt bei fast 1000
Tonnen pro Jahr. Weitere Dächer zur
Installation von Anlagen sind derzeit
in der Prüfung.

Die Photovoltaik-Anlage auf dem Henfling-Gymnasium in Meiningen: Landrätin
Peggy Greiser (rechts) und Mitarbeiter der Kreisverwaltung übergeben die An-
lage gemeinsam mit Geschäftsführer Sven Fricke (zweiter von links) und der
stellvertretenden Schulleiterin Martina Lorey.

MMG-Chef Kreißig herzlich in den Ruhestand verabschiedet
Wieschnell dochdieZeit vergeht:Vor fast sechs JahrenhatderMMG-GesellschafterSuhlerVerlags-
gesellschaft (SVG) Wolfgang Kreißig (vorne Mitte) zum Geschäftsführer der Meininger Medienge-
sellschaft (MMG) – der Verlag von Meininger Tageblatt und Meininger Wochenspiegel – berufen.
Gemeinsam mit MMG-Geschäftsführer Tobias Konrad (vorne links) vom Gesellschafter MGO hielt
Wolfgang Kreißig seither die Zügel bei der MMG fest in der Hand. Er hatte stets ein offenes Ohr für
die Sorgen und Nöte der Mitarbeiter, zwischen den Abteilungen und mit dem Betriebsrat fand ein
guter Austausch statt. So war es möglich, Probleme einvernehmlich und speziell auf die Meininger

Verhältnisse abgestimmt zu lösen. EndeOktober hatWolfgangKreißig dieVerantwortunganPierre
Döring (vorne rechts) übergeben. Döring, seit April dieses Jahres SVG-Verlagsleiter, führt nun ge-
meinsam mit Tobias Konrad die Geschäfte in Meiningen. Gestern Nachmittag bedankten sich die
MMG-Mitarbeiter bei Wolfgang Kreißig und wünschten für den wohlverdienten Ruhestand alles
Gute, vor allem aber viel Gesundheit. Zugleich wurde Pierre Döring herzlich im Team begrüßt und
bekam das „Receptum für gutes Betriebsklima“ überreicht – natürlich mit den in Meiningen wohl-
bekannten Worten „Hüt es!“ Foto: Markus Kilian

Quereinstieg ins Rettungswesen
Bürokratie bringt seltsame
Wortschöpfungen wie
„Vorhalteerhöhung“ her-
vor. Dabei verbirgt sich da-
hinter etwas sehr Lebens-
nahes. Beim DRK-Kreisver-
band geht es um ein zu-
sätzliches Rettungsfahr-
zeug und mehr Rettungs-
dienstmitarbeiter.

Von Antje Kanzler

Meiningen – Für den Zuständigkeits-
bereich des DRK-Kreisverbands Mei-
ningen wurde eine solche Vorhal-
teerhöhung festgelegt. Das heißt, der
Rettungsdienst bekommt einen zu-
sätzlichen Rettungswagen (RTW) für
die Hauptwache Meiningen, der an
sieben Tagen die Woche täglich
zwölf Stunden lang, nämlich von 7
bis 19 Uhr, Dienst tut. Die zwei
schon vorhandenen sind sogar rund
um die Uhr auf Achse. Eigentlich
hätte das neue Fahrzeug schon da
sein sollen, doch verzögerte sich die
Auslieferung. Wenn es Ende des Jah-
res bereitsteht, werden dann tags-
über allein für Meiningen drei Ret-
tungswagen unterwegs sein, einer
davon, 2018 angeschafft, mit spe-
zieller Schwerlastausstattung. Auch

das war eine Vorgabe gewesen. Hinzu
kommen drei Fahrzeuge in den Au-
ßenwachen in Wolfmannshausen,
Rippershausen (früher Wasungen)
und Erbenhausen. Das veraltete
Wolfmannshäuser Fahrzeug war üb-
rigens im September erst durch ein
neues ersetzt worden.

Weniger Zeit, mehr Personal

Für den DRK-Kreisverband heißt
diese Vorhalteerhöhung aber auch:
Er braucht mehr Personal. Sogar viel
mehr, weil sich gleichzeitig die Ar-
beitszeiten der Fahrzeugbesatzung
reduzieren. „Bis Juli hatten die Mitar-
beiter eine 48-Stunden-Woche. Das
wird bis 2021 nach und nach auf ta-
rifliche 44 Stunden reduziert, sodass
wir mehr Personal brauchen, um die
Dienste abzusichern“, macht Kreis-
vorstandsvorsitzender Matthias
Schneider deutlich. Bis 2022 wird das
DRK den Rettungsdienst also von
jetzt 44 auf 64 Vollzeitstellen erhö-
hen müssen. „Wir sind daher weiter-
hin auf der Suche nach neuen Mitar-
beitern, die bereit sind, eine Ausbil-
dung zum Rettungssanitäter zu ab-
solvieren und bei uns anzufangen“,
betont der DRK-Kreis-Chef.

Die Ausbildung dauert normaler-
weise drei Monate – einen Monat
Schule, einen Monat Rettungsdienst,
einen Monat Klinik –, kann aber
auch berufsbegleitend absolviert

werden. „Wir suchen Leute, die sich
beruflich verändern wollen ohne ei-
nen großen zeitlichen Aufwand da-
für aufbringen zu müssen. Leute, die
sich diese Arbeit auch zutrauen“, be-
tont Matthias Schneider.

Natürlich können die interessier-
ten Rettungssanitäter auch noch die
dreijährige Ausbildung zum Notfall-
sanitäter durchlaufen. Allerdings
gibt es währenddessen nur eine Aus-
bildungsvergütung – für Quereinstei-
ger bisher keine so attraktive Lösung.

Laut Matthias Schneider ist im Mo-
ment auch die Suche nach Rettungs-
sanitätern das größere Problem. Bei
den Notfallsanitätern gebe es festge-
legte Ausbildungszahlen, was den
Einsatz planbarer macht. Bei Ret-
tungssanitätern nicht. „Wir brauchen
aber auch Notfallsanitäter“, fügt er
hinzu. Denn jede Rettungswagenbe-
satzung besteht schließlich aus einem
Rettungs- und einem Notfallsanitäter.

Ersterer ist vor allen Dingen der
Fahrzeugführer des RTW. Mitunter
gehört einiges dazu, das Auto sicher
und schnell durch den Verkehr, die
hoffentlich stoppenden Autokolon-
nen zu manövrieren. Oder auch mit
Schnee und Eis fertigzuwerden. Über
das Chauffieren hinaus kann der Ret-
tungssanitäter auf Anweisung Medi-
kamente vorbereiten und bei der Re-
animation mitmachen. „Er unter-
stützt den Notfallsanitäter maßgeb-
lich. Das ist immer ein Hand-in-

Hand-Arbeiten. Jeder Einsatz ist eine
Teamleistung“, sagt der Vorstands-
vorsitzende.

Für die rund um die Uhr ausgelaste-
ten Fahrzeuge werden jeweils neun
Arbeitskräfte gebraucht, für das dritte
Fahrzeug, das nur tags fährt, entspre-
chend weniger. „Es ist ein spannen-
der, verantwortungsvoller Beruf. Man
muss in Stressituationen einen küh-
len Kopf bewahren können“, be-
schreibt Matthias Schneider, was die
künftigen Mitarbeiter erwartet.

Probefahrten

Gerne dürfen interessierte Quer-
einsteiger mal zwei, drei Tage mit
den Rettungsdienstlern mitfahren,
um sich einen Eindruck zu verschaf-
fen. „Entscheidend ist das Interesse
an Erster Hilfe und die Bereitschaft
zu 12-Stunden-Schichten und Arbeit
am Wochenende. Der Rettungs-
dienst arbeitet rund um die Uhr, das
muss jedem klar sein. Eine Schicht
geht von 7 bis 19 Uhr, die andere von
19 bis 7 Uhr. Man muss sich auch be-
wusst sein, dass es eine Arbeit mit
Menschen ist, die sich immer in
Stresssituationen befinden. Zudem
wäre ein erweiterter Führerschein,
für Fahrzeuge mit 3,5 Tonnen, von
Vorteil. Darüber hinaus geben wir
Unterstützung bei der Qualifizie-
rung“, zählt Schneider auf.

Beschlossen worden war die Vor-

halteerhöhung vom Rettungdienst-
bereichsbeirat für Schmalkalden-
Meiningen, dem der Landkreis, der
Ärztliche Leiter Rettungsdienst, die
Krankenkassen und die kassenärztli-
che Vereinigung angehören. Der Bei-
rat wertet regelmäßig die Einhaltung
der Hilfsfristen, die von der Leitstelle
dokumentiert werden, aus und er-
mittelt daraus den Bedarf. Tagsüber,
so hatte sich gezeigt, besteht also in
Meiningen noch Rettungsdienstbe-
darf. Im ländlichen Raum sind die
vorgegebenen Einsatzzeiten von der
Alarmierung bis zur Ankunft übri-
gens länger als auf Stadtgebiet.

Neben den Rettungsdienstwagen
sind im Landkreis natürlich auch
Notarztwagen im Einsatz. Für den
Altkreis Meiningen gibt es ein sol-
ches Fahrzeug nebst Besatzung rund
um die Uhr, einen weiteren in
Schmalkalden und einen dritten in
Zella-Mehlis.

Gerade weil der Notarzt nicht im-
mer gleich zur Stelle sein kann, ist es
so wichtig, dass der Notfallsanitäter
beim Patienten schon die wichtigs-
ten Maßnahmen einleiten kann. Die
Qualifikation der Notfallsanitäter,
auch an der in Meiningen ansässigen
DRK-Rettungsdienstschule, wurde
generell verbessert, sodass von dieser
Berufsgruppe auch bestimmte ärztli-
che Tätigkeiten übernommen wer-
den können – wie das Intubieren
oder die Medikamentengabe.


